Projektgruppe „Erste Entscheide Erprobung 9. Schuljahr“

Der Projektgruppe lagen drei Varianten vor. Auf Wunsch der Gruppe wurde noch eine vierte Variante (Modell intern) in die Diskussion miteinbezogen. Alle vier Varianten sind organisatorisch auf Beginn des Schuljahrs 2006/07 realisierbar.

Die anwesenden Lehrpersonen erwarten, dass ihre Anliegen von den Behörden ernst genommen und bei der Projektorganisation entsprechend berücksichtigt werden.

Zusätzlich zu den Punkten, die bei den einzelnen Varianten diskutiert wurden, wünschen die Lehrpersonen, dass folgende Personen(gruppen) bei der Realisation miteinbezogen werden: ISF, Berufsberatung, Schulsozialarbeit, Eltern, Behörden, Wirtschaftsvertretung.
Unten stehend die vier Modell-Varianten. In der linken Spalte sind die als negativ bewerteten Kriterien, in der rechten Spalte die als positiv bewerteten Kriterien aufgeführt.
Modell Zentrum

Keine Altersdurchmischung
Qualität/Spezialisierung von LP ● ● ● ●

Soziale Strukturen werden aufgebrochen●
Chance von grossen Gruppen

Beziehungsebene S-LP-E nicht konstant
Neue soziale Chance für Schüler/innen ●
Schwächung von sozialem Lernen
Begabungsförderung ABC ●

Umzug für S
Stärkung der Stufenkultur ●

Schulhauskultur nicht konstant●●● 
Logistisches Know-how


Geringerer organisatorische Aufwand ●●

Modell Umzug

Teamkultur geht verloren
Bezugsperson konstant

Rollenfindung S erschwert

Flexibilität LP verlangt

Wechsel S und LP ●●

Lange Schulwege

Modell Jahrgang

Lange Schulwege
Klassenlehrerprinzip bleibt erhalten

Entwurzelung aus Quartier
Stufendurchmischung ABC

Homogenität Alter der S&S
Chance Betreuungsangebot

Projekte ohne Altersdurchmischung
Projekte leichter realisierbar

Begleitung der S
Starkes Jahrgangsteam

Spezialisierung LP


Modell intern

Nur „Kosmetik“ ●
geleistete Schulentwicklungsarbeit bleibt 

Schwierige Umsetzung für kleine Schulen 
erhalten und kann ausgebaut werden ● ●
Nicht alle Möglichkeiten des Projekts 
Kürzere Schulwege

können ausgeschöpft werden ●
Begleitung 3 Jahre ●● ●●


Von der Aufbauarbeit Reforum profitieren●●●●

(● Jedes Projektgruppen-Mitglied konnte mit drei Punkten die Wichtigkeit von jedem einzelnen Argument hervorheben) 

Antrag Büro

Die Projektgruppe konnte sich nicht auf einen Antrag einigen. 

Die Stimmenverteilung: 

Variante Zentrum

5

Variante Umzug

1

Variante Intern

4

Zusätzliche Bemerkungen 

Nur die Variante Zentrum löst das „Zürichbergproblem“ mit der Klassenzusammenlegung im 9. Schuljahr.

Inwiefern die Variante Intern die Projektziele erfüllen kann, wäre im Detail zu prüfen. Besonders das dritte Ziel“ Straffung im Bereich des Wahlfachangebots inhaltliche und organisatorische Neuausrichtung“ ist nur begrenzt realisierbar. Dabei ist besonders zu beachten, dass die heutige Zahl der Klassen (Niveau Sek A 6/6/5) – immer mit dem Hinweis auf die Schwierigkeit einer Vorhersage – wahrscheinlich weiter gesenkt werden muss. 

Schulweg

Bei der Schülerzuteilung wurde bisher dem Schulweg grosse Bedeutung zugemessen. 

Will eine Schülerin/ein Schüler aber eine bestimmte Schule besuchen, so ist die Länge des Weges nicht entscheidend. So besuchen Jugendliche aus der ganzen Stadt die Kleinklasse Oberstufe D im Schulhaus Münchhalden. Besonders Lehrpersonen der Sekundarklasse B/C weisen auf die zentrale Rolle des Schulweges hin. Vor dreissig Jahren gab es im Schulkreis fünf Oberstufenschulen, seit über zehn Jahren ist die Sek B/C nur noch auf zwei Orte konzentriert. 

Die Mittagsbetreuung ist unabhängig vom Projekt ein wichtiges Thema. Hier sind Lösungsideen (z.B. verkürzte/flexible Mittagszeit) der Lehrerschaft erwähnt. 

Klassenlehrprinzip (Betreuung/Beratung)

Die aufmerksame Begleitung und fachliche Beratung der Jugendlichen ist von grosser Bedeutung und wird künftig noch mehr Raum und Zeit einnehmen. Auch auf Grund der neuen Ausbildung der Lehrpersonen, kann es nicht sein, dass die Aufgabe „Klassenlehrperson“ einfach von der Person mit dem grössten Pensum übernommen wird. Die Betreuung/Beratung wird von Lehrpersonen übernommen, die auch in entsprechendem Umfang entlastet werden. 

Fragen

1. Sind aus Sicht der Schüler/innen alle Argumente erwähnt und richtig gewichtet?

2. Wo liegen Potenziale für die Schulentwicklung?

3. Welche Anliegen der Lehrerschaft sind besonders zu berücksichtigen?

4. Welche Rahmenbedingungen müssten zum Gelingen der einzelnen Modelle erfüllt sein?

Rückmeldung bis 27. August an Regula von Rechenberg.
